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Abonnemenks-Einladung. 


Für die Monate Februar und März er- 
öffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mk. für hieſige, und 1,68 
Mk. für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 


—— —— ö — — EEE SEES 
Die Erhöhung der Beamtengehälter 
iſt in der kaiſerlichen Thronrede, mit welcher der Reichstag ge⸗ 
ſchloſſen wurde, feierlich zugeſichert worden, nachdem ſchon bei 
der dritten Etatsberathung auf den dringenden Wunſch aller 
Parteien Staatsſecretär von Bötticher in dieſer Beziehung ein 
feftes Verſprechen gegeben Hatte. Mit Ausnahme von Rußland, 
wo die Beamtengehälter vielfach noch überaus traurige ſind, 
erhalten die Beamten des deutſchen Reiches wohl ſo ziemlich die 
geringſten Gehälter unter den Beamten der europäiſchen Groß⸗ 
ſtaaten. Ganz aus dem Spiele laſſen wir freilich die Türkei, 
wo die Beamten zuweilen gar kein Gehalt bekommen. Aber das 
ſind eben ungewöhnliche und ganz beſondere Verhältniſſe. Die 
Bezüge der höchſten Reichsbeamten ſelbſt entſprechen den Gehäl- 
tern in anderen Großſtaaten in keiner Weiſe. Engliſche und 
franzöſiſche Miniſter haben ziemlich das Doppelte der unſerigen, 
von den großen Nebeneinkünften noch gar nicht zu reden. Von 
den deutſchen Reichsbeamten bezieht das höchſte Gehalt der Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen wegen der mit dieſem Poſten ver⸗ 
bundenen großen Repräſentationspflichten, nämlich 150 000 Mk. 
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck bezieht für ſeine vier Aemter, 
als Reichskanzler, Präſident des preußiſchen Staatsminiſteriums, 
Miniſter des Auswärtigen und Handesminiſter, zuſammen 
60 000 Mk. Die Staatsſecretäre des Innern und des Aus⸗ 
wärtigen beziehen je 50 000 Mark, der Staatsjecretär des Aus⸗ 
wärtigen erhält ſeit dem Grafen Hatzfeld, dem Vorgänger 
des Grafen Herbert Bismarck, dieſe Summe, weil die Re⸗ 
präſentationspflichten ihm erhebliche Koſten verurſachen. Der 
Staatsſecretär des Innern, von Bötticher, erhielt bis vor einem 
Jahre nur 30 000 Mk.; die Summe wurde indeſſen unter Zu⸗ 
ſtimmung aller Parteien erhöht, da der Staatsſecretär, von ſeinen 
unleugbaren Verdienſten ganz abgeſehen, wohl der Reichsbeamte 
iſt, welcher am reichſten mit Arbeit belaſtet iſt. Die übrigen 
Staatsſecretäre beziehen durchſchnittlich 24000 Mark Gehalt, 
die Unterſtaatsſecretäre 18 000 —20 000 Mk., und jo ſtufen die 
Gehälter ſich weiter ab. Auskommen können die höheren Reichs⸗ 
beamten, aber zu viel erhalten ſie im Verhältniß zu dem, was 
ſie leiſten müſſen, nicht. Beſonders im auswärtigen Amt iſt die 
Arbeit zu Hauſe, und von genau abgegrenzten Freiſtunden gar 
keine Rede. Wenn im deutſchen Reiche ein Normalarbeitstag 
eingeführt würde, dieſe Beamten hätten den größten Vortheil 
daran. Sind die höheren Reichsbeamten mäßig geſtellt, ſo ſind 
es die mittleren und unteren erſt recht und hier ſoll in erſter 


Die Erben des alten Bernbold. 
Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
etzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 
EIER (23. Fortſetzung.) 

„Freilich“, meinte Leonie nachdenklich, „von dieſer Seite be⸗ 
trachtet, wäre die Sache ſchon annehmbarer, nur vergißt Du dabei, 
daß Wellmann den Gefangenen nicht allein zu ſprechen und auch 
durchaus keine Gelegenheit bekommt, ihm einen Brief von uns 
zu geben, was auch nicht anders geſtattet wird, als wenn das 
Schreiben offen durch die Hände des Unterſuchungsrichters geht. 
Nein, Claudia, das iſt unmöglich.“ 

„Verſuchen könnte man's doch, liebe Leonie —“ 

„Wozu? Uns noch ärger zu compromittiren?“ 

„Aber wir müſſen doch Hülfe haben,“ beharrte Claudia 
erregt, „und lieber will ich mich vor dem Capitän und, wenn es 
ſein muß, auch vor dem Richter compromittiren, als vor jenem 
Advocaten und ſeinen Freunden. Ich ſchreibe ſogleich einige Zeilen, 
— Wellmann iſt klug und uns treu ergeben, er wird das 
Richtige ſchon treffen. 

Leonie ſchwieg, doch war ſie empört über die plötzliche An⸗ 
maßung dieſer ſonſt ſo demüthigen Natur, welche ihr Ueberge⸗ 
wicht ſtets rückhaltlos anerkannt und ſich ihrem Willen gebeugt 
hatte. Die feinen Brauen zornig zuſammengezogen, trat ſie 
ans Fenſter, weil fie ſich augenblicklich dem Schickſal gegenüber 
ohnmächtig fühlte und ihr unbändiger Stolz vergebens einen 

usweg zu erſinnen ſuchte. 

Mittlerweile hatte Claudia ſich zum Schreiben hingeſetzt 
und nach kurzem Nachdenken einen herzlich teilnehmenden Brief 
an Capitän Brückner begonnen, worin ſie die feſte Ueberzeugung 
feiner Unſchuld hinſichtlich des ihm zur Laſt gelegten unge: 
heuerlichen Verbrechens betheuerte, ihm Muth und die zuverſicht⸗ 
liche Hoffnung auf ſeine baldige Hoffnung einzuflößen ſuchte und 
ſchließlich auf ihre eigene unglückliche Lage überging mit der 


Viitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 


1890. 


Reihe eingeſetzt werden, und beſonders find es die Poſtbeamten Vor einiger Zeit iſt ſchon mitgetheilt, Kaiſer Fran 
welche Berückſichtigung verdienen. Excellenz von 


Stephan war, f Joſeph werde im Frühjahr zu ſeiner Erholung Bad Spindel⸗ 
im Reichstage in keiner ganz angenehmen Lage: Der Poſtetat ſoll] mühl im Rieſengebirge beſuchen. Wie jetzt weiter bekannt wird, 
hohe Ueberſchüſſe ergeben, für die Beamten wurden höhere Ge- wird bei dieſer Gelegenheit der deutſche Kaiſer mit ſeinem hohen 
hälter gefordert. Die Zahl der Poſtbeamten iſt gleich einer 


Verbündeten eine Zuſammenkunft haben. 
Armee, und wenn eine durchgreifende Stellenaufbeſſerung eintritt, Der Kaiſer hat den ſtädtiſchen Behörden von Berlin und 
kann eine Rückwirkung natürlich nicht ausbleiben. Aber der 


Potsdam für die ihm zu ſeinem Geburtstage dargebrachten 
Reichstag hat vor Allem ſich veranlaßt geſehen, mit der That: | Glückwünſche in huldvollen Handſchreiben ſeinen Dank aus⸗ 
ſache zu rechnen, daß die Gehälter wirklich ſehr niedrig ſind, und 


geſprochen. 
eine Erhöhung dringend am Platze iſt. Daß die Poſtbeamten Das berliner Fachblatt „Confectionär“ macht auf die That⸗ 
die Vergünſtigung verdient haben, iſt außer Frage; der Leiter 


ſache aufmerkſam, daß jetzt in den Kreiſen der Confections⸗ 
unſerer Reichspoſt iſt ein ſehr genialer Mann, aber ſehr viel 


arbeiter und Arbeiterinnen von ſocialiſtiſcher Seite 
zur Erhaltung des guten Rufes der deutſchen Poſt hat auch das | aus gewühlt wird, um, wenn die Saiſon auf der Höhe iſt, einen 
ausgezeichnete Beamtencorps beigetragen, das die Collegen in allgemeinen Streik zur Herbeiführung der achtſtündigen Arbeits⸗ 
allen anderen Staaten übertrifft. Es iſt vorauszuſehen, daß im | zeit und höheren Löhne zu veranſtalten. 
Reichstage wenn nun die Vorlage auf Erhöhung der Beamten⸗ In Admiralitätskreiſen verlautet, 


daß zum Kaiſerma⸗ 


gehälter eingebracht wird, der Betrag der Erhöhung und die [növer in dieſem Jahre die geſammte Marine einſchließlich aller 
Deckung dieſer Summe noch einige Schwierigkeiten bereiten | Nejerve eingezogen wird. Die Marine ſoll unter den Augen des 
werden: Mit Millionen iſt eben nicht leicht umzuſpringen. Aber [Kaiſers einen Angriff auf die ſchleswig-holſteiniſche Küſte machen, 
dieſe Schwierigkeiten find nicht unüberwindlich, da im Princip] welche durch das 9. Armeecorps vertheidigt wird. 


bereits eine Einigung erzielt worden iſt, und das war die Haupt | m——— 
ſache. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Gehälter plötzlich rapide | 
in die Höhe ſchnellen werden, man wird ſich im Allge⸗ | Bei den kaiſerlichen Majeftäten 
meinen mit Durchſchnittsſteigerungen von 50, 100 und 150 Mk. | Abend im berliner Schloſſe 
begnügen müſſen, immerhin wird es eine angenehme Zus 
gabe für die Beamten ſein, denen ja ſchon durch die Be⸗ 
freiung von den Wittwen⸗ und Waiſenkaſſenbeiträgen eine Er⸗ 
leichterung erwachſen iſt. Die Erhöhung ſoll nach der Er⸗ 
klärung des Staatsſecretärs von Bötticher vom 1. April d. 
Is. ab Giltigkeit haben, wenn auch die Beſchlußfaſſung erſt im 
Herbit erfolgt. 


fand am Mittwoch 
eine Tafel ſtatt, zu welcher der 
Oberpräſident von Berlepſch aus Coblenz, der engliſche Oberſt 
von Swaine aus London, Geh Rath Dr. Hintzpeter aus Biele⸗ 


Dr. Frommel und andere Herren geladen waren. Am Donner⸗ 
ſtag Vormittag empfing der Kaiſer den berliner Feuerwehrmann 
Eichgrün, um dieſem das ihm verliehene allgemeine Ehrenzeichen 
zu übergeben, arbeitete mit dem Kriegsminiſter und ertheilte dem 
ſchwarzburgiſchen Miniſter von Stark Audienz, welcher den Re⸗ 
gierungswechſel in Rudolſtadt meldete. Später ſtattete der auf 
der Durchreiſe in Berlin befindliche Großfürſt Nicolaus von 
Rußland im Schloſſe einen Beſuch ab. 

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden ge⸗ 
denken heute von Berlin nach Karlsruhe zurückzureiſen. 

Der freiconſervative Reichstagsabgeordnete von Ow iſt 
zum Director der württembergiſchen Centralſtelle für Landwirth⸗ 
ſchaft in Stuttgart ernannt worden und wird ſein Amt unver⸗ 
züglich antreten. 

Dem Reichscommiſſatr Major Wißmann find die 
Schwerter zum Kronenorden dritter Klaſſe und der Rothe Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe mit Schwertern verliehen worden. Mehrere 
Offiziere der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Feldwebel und Unter⸗ 
offiziere derſelben haben ebenfalls Ordensauszeichnungen erhalten. 
— Ueber die Haltung der deutſchen und der engliſchen Ma- 
rinetruppen in Zanzibar wird von dort geſchrieben: An 
den zuerſt zahlreichen und unbeſchränkten Urlaubstagen konnte 
man die britiſchen Seeleute durch die engen Straßen von Zan⸗ 
zibar taumeln ſehen, Arm in Arm mit den Negerjungen, den 
Strohhut ſchief auf den rothen Köpfen; einer trug ſeine Stiefel 
angezogen, der andere hatte ſich derſelben entledigt und lief bar⸗ 
fuß einher in unordentlichen und beſchmutzten Kleidern, während 
die Negerkinder johlend und ſchreiend die Stiefel hinterher brach⸗ 
ten. Häufig kam es zu Schlägereien, und oft ſah man die Ma⸗ 


Zagesſchau 
Der Dank des Kaiſers. 

In Meinem Schmerze um den Verluſt der erſt vor Kurzem 
zur ewigen Ruhe heimgegangenen geliebten Großmutter, der 
Kaiſerin und Königin Auguſta Majeſtät, und unter dem ergrei⸗ 
fenden Eindruck des ſo ſchnellen Hinſcheidens mehrerer, Meinem 
Herzen nahe ſtehender Fürſtlichkeiten, konnte ich Meinem dies⸗ 
jährigen Geburtstage nur mit wehmüthigen Empfindungen ent⸗ 
gegengehen. Wenn aber etwas geeignet war, Mich an dieſem 
Tage freudiger zu ſtimmen, ſo iſt es die herzliche Theilnahme 
und die treue Anhänglichkeit geweſen, welche Mir wiederum aus 
dem engeren und weiteren Vaterlande, ſowie von außerhalb 
lebenden Deutſchen in manigfaltigſter Art zum Ausdruck gebracht 
worden ſind. Es ſind Mir von Gemeinden, Vereinen Feſt⸗ 
geſellſchaten und einzelnen Perſonen Glückwünſche, zum Theil 
in poetiſcher Form, und Spenden in einer Fülle zugegangen, 
daß es nicht möglich iſt, alle dieſe Kundgebungen im Ein⸗ 
zelnen zu beantworten. Ich wünſche aber Allen, welche Mir 
ſo liebevolle Aufmerkſamkeiten erwieſen haben, Meinen innigſten 
Dank zu erkennen zu geben, und erſuche Sie daher, dieſen Erlaß 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 29. Januar 1890 


An den Reichskanzler. 
rr 
Bitte, ihre eine Summe anweiſen zu laſſen, um mindeſtens nach 
England zurückkehren zu können. 8 

Leonie, welche ſich verſchiedene Male umwandte, und vor 
Ungeduld zu vergehen ſchien, rief endlich erſtaunt: „Ich glaube 
Du ſchreibſt dem alten Seebären einen langen Liebesbrief?“ 

Claudia ſah ſie ernſt an. 

„Ich thu' nur meine Pflicht, indem ich dem armen Ca⸗ 
pitän einige Zeilen des Troſtes und der Ermuthigung zukommen 
laſſe. Gedulde Dich nur einen Augenblick noch, liebe Leonie!“ 

„Wo der Wellmann nur bleibt,“ grollte jene, „der Menſch 
ſcheint ſich jetzt auch unſichtbar machen zu wollen. Die 
Ratten verlaſſen das Schiff, Du wirſt umſonſt Deine gefühlvolle 
Theilnahme für den Capitän ausſtrömen, ſpare die Mühe 
doch, Kleine!“ 

Claudia achtete nicht auf die ſpöttiſchen Worte der Couſine. 
Sie beendete ihr Schreiben, ſchloß es in ein Couvert, ſiegelte 
vorſichtig mit ihrem Petſchaft und verſah den Brief mit des 
Capitäns Adreſſe. 

„Wellmann wird ſicherlich bald wiederkehren,“ ſagte ſie 
ruhig, „er muß dann eine Droſchke beſorgen und uns nach 
einem andern anſtändigen Hotel fahren laſſen. Ich wiederhole 
Dir, Leonie, er iſt ein treuer, aufrichtiger Menſch, und uns 
augenblicklich ſehr werthvoll.“ 

„Ja, wenn er kein gemeiner Matroſe, 
gebildeter Mann wäre —“ 

„Vielleicht ein Don Juan wie Herr Armſtorf, der ſchon 
durch feinen Beſuch den Ruf anſtändiger Damen gefährdet,“ 
fiel Claudia unwillig ein, „nein, liebe Leonie, der brave Capitän 
wird uns jedenfalls nützlicher ſein. Jener Herr iſt uns geradezu 
verhängnißvoll geworden, und wollte ich combiniren, ſo könnte 
ich folgerecht den Dr. Arnold beſchuldigen, uns im Intereſſe 
unſeres Todfeindes mit dem Don Juan in Berührung gebracht 
zu haben.“ 


Wilhelm R. 


Leonie ſah ſie zum erſten Male in ihrem Leben verdutzt 
an, was war mit dem beſchränkten Schäfchen vorgegangen, daß 
es jo urplötzlich nicht blos eine Willensmeinung, ſondern ſogar 
ſcharfe Urtheilskraft kundgab? — Sie ſchüttelte verſtändnißvoll 
den Kopf und meinte etwas hohnvoll, ſich in Zukunft ihrer 
Weisheit unterordnen zu wollen. 

In dieſent Augenblick wurde 
trat ein. 

„Sie kommen wie gerufen,“ nahm Leonie, welche ſich das 
Scepter doch ſo leicht nicht entwinden laſſen wollte, raſch das 
Wort. „Wir ſind geſonnen, dieſes Hotel zu verlaſſen, Sie 
ie, uns eine Droſchke beſorgen und ein anderes anftändiges 

0 e * 

„Zum Kronprinzen,“ vielleicht, gnädiges Fräulein?“ fragte 
Wellmann dienſteifrig. „Ebenfalls hier am Jungfernſtieg.“ 

„Gut, fahren wir dorthin,“ entſchied Leonie kurz. „Und 
dann noch eins, meine Coufine möchte dem Capitän Brückner 
einen Brief ſenden, könnten Sie ihm denſelben einhändigen?“ 

ein 75 nl offen ift, werde 5 es können.“ 

„Dann thuts der Unterſuchungsrichter auch, — nei 
Brief iſt verſchloſſen. en 8 1 

Wellmann zuckte die Schultern und blickte Claudia an, welche 

recht bekümmert ausſah. 
„Wenn Sie ihn mir anvertrauen wollen, gnädiges Fräu⸗ 
lein!“ ſprach er nach kurzem Beſinnen, „es könnte doch 
möglich ſein, ihn einzuſchmuggeln und eine Antwort zurückzu⸗ 
bringen.“ 

„Sie würden mir einen großen Gefallen damit erze 
lieber Wellmann!“ ſetzte Claudia, ihm be Brief reichend, Pe 

„Und meinem armen Capitän ebenfalls,“ ſagte Wellmann 
ſeine Brieftasche hervorziehend und das Schreiben ſorgfältig 


hineinlegend. 
(Fortſetzung folgt.) 


geklopft, — Wellmann 


ſondern ein reicher 
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| heftige Debatte ſtatt über den Antrag, das 


von China von 


troſen ſinnlos betrunken zu Paaren am Strande liegen. Eines 
Tages, als die blutigen Schlägereien und Mefjeritechereien über⸗ 
hand genommen hatten und als durch unvorſichtiges Hantiren 
der Cigarre eines betrunkenen Matroſen das Negerviertel Ma⸗ 
inde in Brand gerieth, wurden ſtrengere Maßnahmen ergriffen. 
Demgegenüber fieb die Haltung unſerer deutſchen Marinetruppen 
in der erfreulichſten Weiſe auf. Stets ſauber und correct im 
Anzuge ſah man unſere Marineſoldaten an "ihren Urlaubstagen 
durch die Stadt gehen, niemals umſchwärmt oder gefolgt von 
der lärmenden Straßenjugend. An unſere Matroſen wagte ſich 
der Neger nicht heran, die ruhige und geſetzte Haltung bot ihm 
eben keinerlei Anlaß dazu. 


Der meiningen'ſche Miniſterpräſident von Gieſeke iſt in 
den Ruheſtand getreten. Sein Nachfolger iſt der Geheime Staats- 
rath Dr. Heim. 


Parlanmtentarifches. 


Der Bundesrat) 1 e 
Plenarſitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtanden nur Geſetz⸗ 


hielt am Donnerſtag wieder eine 


entwürfe für Elſaß⸗Lothringen 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(6 Sitzung vom 30. Januar.) 

In einem Dankſchreiben hat Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König dem Hauſe ſeinen Dank für die ihm zu ſeinem 
Geburtstage dargebrachten Glückwünſche ausgeſprochen. Die 
zweite Etatsberathung wird beim Specialetat der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung fortgeſetzt. 

Die Etats der Landwirthſchaftlichen Verwaltung und der 
Geſtütsverwaltung wurden genehmigt. ? 

Es wurden Wünſche ausgeſprochen auf Aufbeſſerung der 
Gehälter der Gemeindeförſter in den neuen Provinzen, der Feld⸗ 
meſſer, der Vermeſſungs⸗ und Landesmeliorationsbeamten. 

Der landwirthſchaftliche Miniſter von Lucius ſagte möglichſte 
Berückſichtigung zu, ebenſo für die Förderung des landwirth⸗ 
schaftlichen Unterrichtsweſene und der Einrichtung von Haushal⸗ 
tungsſchulen. Eingehend erörtert wurden dann noch die Verhält⸗ 
niſſe in den thierärztlichen Hochſchulen und der berliner Wett⸗ 
rennen. Verſchiedentlich wurde Beſchwerde über die große Be⸗ 
vorzugung von Berlin vor anderen deutſchen Städten geführt. 
Miniſter von Lucius gab zu, daß Berlin zum erſten Rennplatze 
der Monarchie ſich entwickelt habe, beſtritt aber, daß es beſon⸗ 
ders bevorzugt ſei. RER KEREN . 

Abg. von Kardorff (freiconſ.) wies zum Schluß auf den 
Ring der Thomasſchlacke-Fabrikanten hin und warnte die Lands 
wirthſchaft, dies Fabrikat zu den jetzigen theuren Preiſen zu kau⸗ 
fen. Darauf wurde die Weiterberathung des Etats bis Montag 
11 Uhr vertagt. 


—— 


11 Uhr. 


Ruslanò. 


Frankreich. Ein neuer r epublikaniſcher Verein 
iſt in Paris in der Bildung begriffen, deſſen Aufgabe es ſein 
ſoll, die republikaniſchen Geſinnungen im Lande zu ſtärken und 
zu vertiefen. — In einer WMählerverſammlung in Boulogne 
wurde der antiſemitiſche Boulangift Laur von ſeinem 
Gegner Liſſagaray geohrfeigt. Die Verſammlung endete mit 
einer allgemeinen Schlägerei — Bei Boulanger auf der Inſel 
Jerſey findet gegenwärtig eine Conferenz der bekannteſten 
Parteiführer ſtatt. Ein neuer Wahlaufruf für die noch aus⸗ 
ſtehenden Nachwahlen zur Kammer ſoll erlaſſen werden. — In 


Lons iſt es zu Conflicten zwiſchen dem Militär und den 


ſtreikenden Grubenarbeitern gekommen. 


+. Großbritannien. Zum Oberrichter von Samoa will die 


engliſche Regierung den Rechtsgelehrten Cook, eine bekannte 
Autorität in ſamoaniſchen Fragen, in Vorſchlag bringen. 
Deutſchland iſt damit einverſtanden, und man hofft, auch die 
nordamerikaniſche Union werde dem Vorſchlage zuſtimmen. — 
In den kleinen Balkanſtaaten werden jetzt mit Unterſtützung der 
londoner Regierung zahlreiche Muſterlager errichtet, welche dem 
deutſchen und öſterreichiſchen Handel Abbruch thun ſollen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Feldbiſchof Dr. Anton Gruſcha 
iſt zum Fürft ⸗ Erzbischof von Wien ernannt. Anläßlich des 
Jahrestages des Hinſcheidens des Kronprinzen Rudolph 


dringen alle Zeitungen Artikel, in welchen ſie bewegt der ſeltenen 
Geiſtesgaben des Dahingeſchiedenen gedenken, und dem Kaiſer 


Franz Joſeph 


ihre Verehrung zollen, der nie in ſeinem Schmerze 
um den einzigen Sohn die Pflichten des Herrſchers vergaß. — 
Der Kaiſer begab ſich am Donnerſtag Vormittag in die Capu⸗ 
und verweilte längere Zeit am Sarge des Kron⸗ 
prinzen Rudolph, während gleichzeitig die Kaiſerin mit der Erz⸗ 
herzogin Marie Valerie der ſtillen Meſſe in der Joſefs⸗ 
capelle der Hofburg beiwohnten. Die übrigen Mitglieder des 
kaiſerlichen Hauſes waren bei den Trauerämtern in der Pfarr⸗ 
kirche der Hofburg anweſend. Gegen zehn Uhr Vormittags be⸗ 


gaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die Erzherzogin 


Valerie nach Meyerling und wohnten dort in der neuerbauten 
Capelle einer Seelenmeſſe bei. Der Sarg des Kronprinzen iſt 
über und über mit Blumen bedeckt. f N 

Portugal. Die liſſaboner Regierung theilt mit, daß ihr 
Major Serpa Pinto mit ſeinen Truppen das von England 
beanſpruchte Nyaſſagebiet geräumt hat. In der ganzen Colonie 
Mozambique herrſcht volle Ruhe. Der Papſt hat ein eigenhän⸗ 
diges Schreiben an den König von Portugal gerichtet. 

Rumänien. In der Kammer findet gegenwärtig eine ſehr 
frühere Miniſterium 
Bratianu in Anklagezuſtand zu verſetzen. Der Kriegsminiſter in 
dieſem Miniſterium hatte ſich bekanntlich von einem Geſchütz⸗ 
lieferanten beſtechen laſſen und der Premierminiſter hatte die 
Sache zu vertuſchen geſucht. Der Ausgang der Debatte iſt noch 

ewiß. 
ig Argan Im ruſſiſchen Generalſtabe hat dieſer Tage eine 
wichtige Berathung ſtattgefunden, welcher die Oberofftziere 
der Armee und mehrere Großfürſten beiwohnten. Den Gegen⸗ 
ſtand der Erwägungen bildete die Heeresmacht China's und der 
gegenwärtige Zuſtand der ruſſiſchen Befeſtigungen an der Grenze 
dem Standpunkte aus, daß dort der Kriegsſchau⸗ 
platz der Zukunft liege. — In Charkow wurde am Mittwoch 
der ruſſiſche Großinduſtrielle Gladko w auf offener Straße 
durch einen Revolverſchuß von einer Frau getödtet. Der Grund 
zu der That war Rache. 

Amerika. Die vereinigten Staaten von Nordamerika haben 
die Republik Braſilien anerkannt. Präſident Harriſon 


a 


1 


empfing die braſilianiſchen Vertreter und drückte ihnen ſeine Ge burg Ank. 9,44 (10,06); Eydtkuhnen Ant. 10,49 (11,15). — 


nugthuung über den friedlichen (!) Verlauf des Regierungs⸗ 
wechſels aus, indem er hinzufügte, er werde ſtets bemüht ſein, 
gute Beziehungen zu Braſilien zu erhalten. — Ein zweiter R e- 
volutionsverſuch hat in Braſilien ſtattgefunden und 
zwar, wie es ſcheint, haben Seeleute von der Kriegsmarine ver⸗ 
ſucht, das Hafenarſenal von Rio de Janeiro zu erſtürmen. Auch 
diesmal ſind die Angreifer abgewieſen. Die Unzufriedenheit mit 
der proviſoriſchen Regierung unter Marſchall Fonſeca ſoll um 
weil dieſer und die übrigen Miniſter 


Das polniſche Provinzial⸗Wahlcomitee für 
Weſtpreußen hat ſoeben anläßlich der bevorſtehenden Reichstags⸗ 


wahlen ſeinen Wahlaufruf veröffentlicht. In dem Aufrufe heißt 
es unter anderem daß, wenngleich die Polen in Weſtpreußen 
unter den Ausnahmegeſetzen nicht weniger zu leiden hätten, als 
anderwärts, ſie doch den Muth nicht ſinken laſſen dürften. Ferner 
wird in den Wahlaufrufe erwähnt, daß von den 13 weſtpreußi⸗ 
ſchen Reichstagswahlkreiſen den Polen das letzte Mal nur drei 
zugefallen wären, während ſie bei größerem Eifer mindeſtens in 
ſechs Kreiſen hätten ſiegen müſſen. Zum Schluß werden die 
weſtpreußiſchen Polen aufgefordert, ſich durch keinerlei Verſuchun⸗ 
gen vom rechten Wege abbringen zu laſſen, „ſelbſt wenn der⸗ 
artige Aufforderungen von Seiten ſolcher Perſonen ausgehen 
ſollten, denen die Polen in anderen, nicht nationalen Angelegen- 
heiten zu folgen gewöhnt und verpflichtet ſind.“ (Daß damit 
die katholiſchen Geiſtlichen deutſcher Nationalität gemeint ſind, 
bedarf wohl keiner Erklärung.) 

In der Provinz Po ſen find bisher folgende polniſche 
Reichstagscandidaten aufgeſtellt worden: Für den Kreis Obornik 
Graf Hector Kwilecki, Amtsgerichtsrath Motty und Wlad. v. 
Broduicki; Oſtrowo: Fürſt Ferd. Radziwill, Graf Peter Szembek 
und Propſt Szamarzewski, Wongrowitz: Dr. Jul. v Chelmiki⸗ 
Zydowo, Graf Skorzewski⸗Luboſtron und Dr. Joſ. v Zychlinski⸗ 
Modliſchewo; Gneſen: Dr. v. Chelmicki, Fürſt Zozislam Czar⸗ 
toryski und Propſt Dr. v. Jazdzewski; Inowrazlaw: Jo ef v. 
Koscielski, Dr. Trzeinski und Großmann; Bromberg: Dr. v. 
Komirowski, v. Koczorowski, und v. Mieczkowski: Wreſchen: 
Dr. v. Dziembowski-Poſen., Propſt Dr. v. Jazdzewski ⸗Zduny, 
Wlad. Jerzykiewicz⸗Poſen; Czarnikau: Propſt Gajowiecki⸗Colmar 
Fürſt Zdzislaw Czartoryski, v. Chelmidi-Bzowo; Kröben: Fürſt 
Ad. Czartoryski, Propſt Dr. v. Jazdzewski, v. Modlybowski⸗Ger⸗ 
lachowo; Witkowo: Dr. v. Chelmicki, Dr. Rzewuski⸗Romuald, 
Fürſt Zdzislam Czartoryski. 

Provinzial - Nachrichten. 

— Dirſchau, 29. Januar. (Eine Petentin.) Heute 
wurde der hieſigen Polizei⸗Verwaltung von der Bahnſtation eine 
litauiſch ſprechende Frauensperſon zugeführt, welche angab, 
Katharina Lippnat zu heißen und aus Prökuls bei Memel ge⸗ 
bürtig zu ſein, wo ihre Eltern ein Beſitzthum haben. Da man 
ihr ein beim Gerichte niedergelegtes Erbtheil vorenthalte, wollte 
ſie zum Kaiſer nach Berlin, um ihr Recht zu erlangen. Die 
Lippnat iſt ärmlich gekleidet und ohne alle Geldmittel, ſcheint 
geiſteskrank zu ſein und wurde dem hieſigen Stadtlazareth zur 
Beobachtung übergeben. Alsdann werden Ermittelungen über die 
Heimath der Kranken angeſtellt werden. 

— Inſterburg, 28. Januar. (Superintendent Poetz) 
iſt von der oberſten Kirchenbehörde zum Generalſuperintendenten 
der Provinz Oſtpreußen beſtimmt in Ausſicht genommen und 
bei ihm angefragt, ob er das Amt anzunehmen bereit ſei. 

— Schulitz, 29. Januar. (Eröffnung der Schiff. 
fahrt.) Heute ſegelten drei Weichſelkähne ſtromauf. Somit 
wäre alſo in dieſem Jahre die Schiffahrt eröffnet, ob ſie aber 
nicht noch eingeſtellt wird, iſt eine Frage der Zeit. 

— Bromberg, 30. Januar. (Das neue Fahrplan 
Project für den Eiſenbahn - Directions - Bezirk 
Bromberg.) Für den internationalen Reiſe- und Brief⸗Verkehr 
zwiſchen Weſt⸗ und Oſteuropa und für den Verkehr zwiſchen der 
Reichshauptſtadt und den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen kom⸗ 
men von jeher beſonders die Nachtſchnellzüge 3 und 4 zwiſchen 
Berlin und Eydtkuhnen über Bromberg in Betracht. Seit dem 
1. Juni v. Js. ſind von denſelben zwiſchen Schneidemühl und 
Königsberg über Konitz die Schnellzüge 23 und 24 abgezweigt 
worden. Das neue Project, welches in der diesmaligen Sitzung des 
bromberger Bezirks-Eiſenbahnrathes zur Verhandlung ſteht, 
nimmt von dieſer Abſtand und führt die Züge 3 und 4 ganz 
über die konitzer Route. Dabei iſt der zu Gunſten der ſüdlichen 
Linie Bromberg⸗Thorn⸗Inſterburg bisher aufrecht erhaltene, aber 
nur durch Verlangſamung der nördlichen Züge über Dirſchau⸗ 
Königsberg ermöglichte Zuſammenſchluß in Inſterburg aufgegeben 
worden. In den nachſtehenden Angaben ſind Zeiten von 600 
Uhr Abends bis 5,59 früh fett gedruckt und die Zeiten des 
jetzigen Fahrplans in Klammern beigeführt: 1. Schnellzug 3 
Berlin ſchleſ. Bahnhof Abf. 11,22 (11,20) Dirſchau Ant. 6,41: 
(Nr. 23: 6,47; Nr. 3: 8.33); Danzig Ank. 7,41 (Nr. 93: 7,45; 
Nr. 95. 9,38); Königsberg Ank. 9,37 (Nr. 23: 9,51; Nr. 3; 
11,58), Abf. 9,49 (12,36); Inſterburg Ank. 1120 (2,25); Eydt⸗ 
kuhnen Ant. 12,25 (3,52); Memel Ant. 3,06 (7,15). Bis Div 
ſchau, Danzig und Königsberg beträgt hiernach der Zeitgewinn 
gegen die jetzige Verbindung mit den Zügen 3 und 23 allerdings 
nur wenige (6 bezw. 14) Minuten; dagegen wird den Reiſenden 
bei der Fahrt über die kürzere konitzer Linie die Benutzung der 
Salon: und Schlafwagen, die jetzt nur auf der längeren Route 
über Bromberg laufen, ermöglicht. Oeſtlich von Königsberg ſteigt 
aber der Zeitgewinn auf zwei Stunden 47 bis vier Stunden neun 
Minuten. 2. Schnellzug 4: Memel Abf. (PZ. 206) 3,31 
(10,52); Eydtkuhnen Abf. 6,19 (2,22); Juſterbneg Abf. 719 
(3,39); Königsberg Ant. 8,36 (5,14), Abf. 8.48 (Nr. 24: 8,03, 
Nr. 4: 5,39) Dirſchau Ank. 11,23 (Nr. 24. 10,42; Nr. 4 
8,45); Danzig Abf. 9,59 (Nr. 104: 10,00: Nr. 102: 8,04); 
Dirſchau Abf. 11,28 (Mr. 24: 10,47; Nr. 4: 9,05); Berlin 
Ank. 6,11 (6,11). Auch bei dieſem Gegenzuge fällt der Gewinn 
in der Hauptſache den öſtlich Königsberg belegenen Stationen zu, 
d. i. demjenigen Theile Oſtpreußens, welcher von der Begünſti⸗ 
gung durch die neuen, ſeit dem 1. Inni v. J. eingelegten Schnell⸗ 
züge Nr. 23 und 24 ausgeſchloſſen geblieben war. Der Zeit⸗ 
gewinn ſteigt hier bei Memel bis auf 4 Stunden 39 Minuten. 
Die beiden Tagesſchnellzüge, welche auch ſchon bisher ausſchließ⸗ 
lich über Konitz geführt wurden, ſollen nach dem neuen Fahr⸗ 
plan⸗Projecte ebenfalls noch beſchleunigt werden: 3. Schnellzug 
1: Berlin Abf. 9,15 (8,50); Dirſchau Ank. 4,59 (5,06); Dan⸗ 
zig Ank. 5,54 (6,09); Königsberg Ank. 8,01 (8,20); Juſter⸗ 


Die Beſchleunigung der Fahrt beträgt darnach 40 bis 51 Mi⸗ 


nuten. 4. Schnellzug 2: Eydtkuhnen Abf. 6,58 (7,02); Me⸗ 
mel ab 4,10 14,18) Juſterburg Abf. 7,58 (8,04): Königsberg 


Abf. 9,27 (9,40); Danzig Abf. 11,14 (11,34); Dirſchau Abf. 
12,10 (12,39); Berlin Ant. 7,05 (8,12). — Dieſer Zug wird 
alſo 1 Stunde und 7 Minuten früher als bisher in Berlin ein⸗ 
treffen und damit u. a. auch den um 8,15 vom anhalter Bahn⸗ 
hof abgehenden Schnellzug nach Thüringen und Süddeutſchland 
noch erreichen. 

— Bromberg, 30. Januar. (Königlicher Muſik⸗ 
director Heidler 5. Nach mehrmonatlichem ſchwerem Lei⸗ 
den verſtarb geſtern Nachmittag der königliche Muſikdirector und 
erſte Lehrer am hieſigen Seminar Heidler. Der Verſtorbene ge⸗ 
hörte zu den bedeutendſteu Orgelſpielern der Gegenwart. Mit 
Vorliebe pflegte er die claſſiſche Muſik. Seine Orgelconcerte er⸗ 
freuten ſich des größten Beifalls. Heidler ein geborener Thü⸗ 
ringer, war ein außerordentlich liebenswürdiger Character. Alle, 
die mit ihm in perſönlichem Verkehr gekommen ſind, mußten ihn 
liebgewinnen. 

— Poſen, 30. Januar. (Sämmtliche Flüſſe in 
unſerer Provinz) ſteigen anhaltend weiter, und zwar 
einige ganz rapide. So iſt beiſpielsweiſe die Warthe bei Pogor⸗ 
zelive (an der Landesgrenze) in den letzten Stunden um nicht 
weniger 50 Zentimeter (von 2, 42 auf 2,92 Meter) gewachſen. 
Noch bedeutender iſt die Prosna (der bekannte Grenzfluß) ge⸗ 
wachſen und bereits auf große Strecken aus ihren Ufern ge⸗ 
treten. Auch das Waſſer der Küddow wächſt, der Orla iſt eben⸗ 
falls ausgeufert. Bei Jutroſchin iw koſtener Kreiſe und in vielen 
anderen Bezirken der Provinz haben ſich auf den Wieſen große 
IE gebildet, welche ununterbrochen an Ausdehnung zus 
nehmen. 


— on! 


Aocales. 
Tbora, den 31. Januar 1895. 

— Offene Stellen für Militär⸗Anwärter 1. Mai 1890, Aitz 
Sarnow, Poſtagentur, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Sofort, Damgarten (Kreis Fransburg), Ma⸗ 
giſtrat, Raths⸗ und Polizeidiener, 700 Mark. 1. April 1890, Dirſchau, 
Magiſtrat, Vollziebungsbeamter und Hilfsvolizeiſergeant, 720 Mark- 
1. März 1890, Freienwalde (Pommern), Poſtamt, Lanobriefträger, 
510 Mk. Gebalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Sofort, Kolmar 
(Pommern), Magiſtrat, zweiter Poltzeiſergeant und Vollziehungsbeamter, 
528 Mk. baar, freie Wobnung, 30 Mk. Kleidergelder und etwa 50 Mk. 
Vollziehungsgebühren. Sogleich, Schneide mühl, Eiſenbabn⸗Betriebsamt 
Schneidemühl, drei Stellen für den Fahrdienſt, vorläufig 57 Mk. 50 Pf. 
Monatsbeſoldung. 1. April 1890, Stettin, Bekleidungsamt IL. Armee⸗ 
Corps, Maſchiniſt (Unterbeamter), Anfangsgebalt 1089 Mk. und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 1. April 1890, Thorn, Magiſtrat 
Büreau⸗Aſſiſtent, 1500 Mk. jährlich. Sofort, Treptow (Tollenſe), Ma⸗ 
giſtrat, Nachtwächter, 150 Mk. Gehalt und 4s Mt. Miethsentſch ädigung. 
Baldmöglichſt, Allenſtein, Ma ziſtrat, Stadtſecretär, 2400 Mk. Gehalt 
und 360 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. Sogleich, Danzig, Garniſon⸗Bau⸗ 
Inſpection 1, Büreaubote, 2 Mk. für den Tag. Im Monat Februar 
1890, Goldap, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 540 Mk. un) freie Wohnung. 
Sofoct, Gr.⸗Stürlack (Diöceſe Lötzen), evangeliſcher Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath, Glöckner, Einnahme in Summa Is) Mk. 86 Bf. jährlich. 1. April 
1890, Liska⸗Schauken (Ober⸗Poſtdireetion Königsberg. Preußen), Poſt⸗ 
amt, Landbriefträger, 510 Mk. Gebalt und 69 Mk. Wobhnungsgeldzuſchuß. 
1 Arril 1899, Raſtenburg, Magiſtrat, Boliseifergeant, 750 Mk. jährlich. 
1. April 1890, Tapiau, Magiſtrat, Vollziebungs⸗ und Hilfs⸗Polizei⸗ 
beamter, 432 Mk. Gehalt, 90 Mk. Miethsentſchädigung, 18 Mk. Holz⸗ 
geld und die aufkommenden Executionsgebühren (a. 60 Mk.). 

— Zuſchüſſe zur Lehrerbeſoldung. Der Cultusminiſter bat die 
Regierungen darauf hingewieſen, daß aus dem Fonds „zu temporären 
Zuſchüſſen“ laufende Staatsbeibilſen nur zur Lebrerbeſoldung, nicht auch 
zu den Schulnebenkoſten und Schulunterbaltungskoſten gewährt werden 
dürfen. Demzufolge baben die Regierungen denjenigen Schulverbänden, 
welchen neben den geſetzlich feſtſtebenden Staatsbeiträgen widerrufliche 
Staatsbeivilfen aus dem Fonds zu temporären Zuſchüſſen bewilligt 
ſind, entſprechende Beträge entziehen müſſen. Die Kürzung der Bewilli⸗ 
gungen aus dem Fonds zu temporären Zuſchüſſen tritt vom 1. Februar 
d. Js.sab ein. Die kögiglichen Kreiscaſſen zablen von dieſem Tage ab 
nur die fraglichen Zuſchüſſe in der gekürzten Höbe an die betreffenden 
Lebrer, wogegen die Schulcaſſen die entzogenen Beträge zur Zahlung 
übernehmen müſſen. Den Schulvoritänden iſt eröffnet worden, daß 
etwaige Anträge auf Wiedererhövhung dieſer lauſenden widerruflichen 
Staatsbeibilfen auf Grund der geltenden Vorſchriften nicht berückſichtigt 
werden können, weil die auf die Schutverbände entfallende Lehrerbeſol⸗ 
dung trotz der jetzt eintretenden Zurückziebung voll aus der Staatscaſſe 
durch die geſetzlichen Staatsbeiträge und durch den belaſſenen Theil der 
widerruflichen Staatsbeibilfen gezahlt werde. Die Zuſchüſſe „aus dem 
Domänen⸗Schulfonds“ werden in der bisherigen Höhe an die Lehrer 
weitergeyablt, wie dies bisber geſcheben iſt. 

— Die Frage, ob Poſtſcheine als Quittung dienen können, iſt 
durch Entſcheidung des Reichsgerichts dabin beantwortet worden, daß 
der Poſtſchein über eine, mittelſt Poſtanweiſunz gemachte Zahlung noch 
nicht als Quittung, betreffend die Tilgung einer Schuld angeſehen 
werden könne. Vielmehr liefere in dieſem Falle der Poſtſchein nur den 
Beweis, daß an eine beftimmte Perſon ein gewiſſer Betrag bei der 
Poſt eingezahlt wurde. Da die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint, daß der Poſtanweiſungsbetrag an eine andere Perſon, als an 
den Adreſſaten (. B. an deſſen Verwandte, Ehegatten ꝛc.) ausgeliefert 
wird, ſo wird der Zahlende ſtreitigen Falls den Beweis zu führen 
haben, daß die Poſtanweiſung aub zu Händen der Forderungsbe⸗ 
rechtigten gelangte. Dieſer Umſtand legt es Jedem, der Zablungen 
durch Poſtanweiſungen macht, nahe, vom Adreſſaten eine Empfangs⸗ 
beſcheinigung einzufordern und zwar ſpäteſtens innerhalb ſechs Mo⸗ 
naten von der Verſendung ab gerechnet. weil die Poſt nach Ablauf 
dieſer Friſt wegen etwaiger Regelwidrigkeiten bei der Beſtellung x. 
nicht mehr haftet. 

— Specialitäten⸗Theat er. Die Vorſtellung der Künſtler des 
poſener Victoriatheaters fand geftern Abend im Holder⸗Eggerſchen 
Saale einen verhältnizmäßig feor guten Beſuch eines für das Gebotene 
ſehr empfänglichen Publikums, das den Ausübenden durchweg animirten 
Beifall zollte. Im Durchſchnitt war die Vorſtellung ſehr zu loben. Die 
Fähigkeiten der einzelnen Künſtler waren neu, ſebenswertb und mit einer 
gewiſſen Eleganz und Piquanterie vorgetragen, der den Piecen einen 
beſonderen Reiz verlieh. Als ganz vorzüglich in ihrer Art find die 
Gebrüder Forré, welche auf, „Holzbarfen“ genannten Inſtrumenten, die 
aus einzelnen abgeſtimmten Stäben beſtehen, mit vielem Geſchick Lieder 
ſpielen, deren flötenartigen Tönen man gerne lauſcht. Außerdem ſpielten 
ſie recht wacker auf gewönlichen Liqueurflaſchen und beim zweiten Auf⸗ 
treten, in bekannter Weiſe auf Weingläſern, alles das aber mit ganz 
beſonderer Fertigkeit. Ebenfo vortbeilbaft präſentirten ſich die Ge⸗ 
ſchwiſter Allys als Geigenkünſtlerinnen und Veloeipediſtinnen. Beſon⸗ 


ders in letzterer Eigenſchaft zeigten fie eine große, mit Grazie verbun⸗ 
dene Geſchicklichkeit. Auch die Gebrüder Warnke haben als Turner am 
doppelten Reck Leiſtungen geboten, welche bei dem Herrenpublikum 
Beifall und Bewunderung erregten. Intereſſant waren auch die Ge⸗ 
ſchwiſter Haan, welche mit ihren gewandt vorgebrachten, drolligen und 
beiteren Duetten ſich ſofort die Gunft der Zuhörer eroberten; außerdem 
langen noch und wurden lebhaft applaudirt die Coſtämſoubrette Eliſe 
de Careil, die internationale Sängerin Frl. Toscana und der Tanz⸗ 
Humoriſt Schmidt-Hawkins. — Den Beſuch der heurigen Vorſtellung 
können wir nur beſtens empfeblen. 

— Eine Melioration im großen Maaßſtabe vollführt gegenwärtig 
der Beſitzer von Rubinkowo. Ca. 160 Morgen Wieſenland werden 
mit dem Sande der Hexenberge bedeckt, im Norden der Bache Das 
Unternehmen iſt ſehenswerth und ſollte Nachahmung im weiteren Bache⸗ 
gebiet finden. 

— Das Wäldchen bei Elsnerode und Papau, etwa 400 Morgen 
groß, wird augenblicklich abgebolzt. Hiermit ſchwindet wieder ein großer 
Theil der Waldzone von mehreren Kilometern Breite, die bisher den 
Norden der Tborner Umgegend von Barbarken bis Waldau umzog. 

— Perſonal-Nachrichten in königlichen Eiſenbahn-Direktions⸗ 
Bezirk Bromberg. Abgang: Der Regierungsbaumeiſter Krüger in 
Bromberg iſt zur weiteren Beſchäftigung der königlichen Eifenbakn- 
direktion (linksrbeiniſch) in Köln überwieſen worden. Ernannt: Bahn⸗ 
meiſterdiätar Deutſchbein in Brieſen zum Babnmeiſter. 

— Coppernieus-Verein. Die Februarſitzung findet om 3. d. M 
im Schützenhauſe ſtatt. Es wird in derſelben die Jahresrechnung vor⸗ 
gelegt und die Anordnungen für die Feſtſitzung am 19. getroffen werden. 
Ferner kommt die Betheiligung des Vereins bei der Ausſchmückung des 
Artushofes und die weitere Fürſorge für Erhaltung der Obſtbaum- 
pflanzung zur Erörterung. Den Vortrag bält Bürgermeiſter Bender: 


Einiges über „die tborner Schützenfeſte und Einiges aus der Geſchichte 96 200 


der Schützengilde“. a 

— Lotterie. Mit der Ziebung der erſten Claſſe 182. königlich preuſſi- 
ſcher-Claſſenlotterie wird am 8. April d. J. der Anfang gemacht werden. 
Die Ausgabe der Looſe erſter Claſſe dieſer Lotterie wird Seitens der 
Einnehmer nicht vor dem erſten Tage nach beendigter Ziehung der 
vierten Claſſe 181ſter Loterie erfolgen. ve 

— Zur Affaire Sauftleben Wie aus Leipzig berichtet wird, iſt 
die Vorunterſuchung gegen den Techniker San' kleben aus Graudenz, 
welcher Feſtungsrläne von Graudenz und Thorn an Rußland ausge⸗ 
liefert baben ſollte, eingeſtellt worden. 

— Zur Angelegenheit Olga Scheffler In den Notizen, welche 
bierüber durch die Zeitungen gingen, wurde geſagt, daß die Eltern und 
Geſchwiſter auf die Briefe der Scheffler nicht geantwortet bälten. Wie 
uns aus guter Quelle mitgetbeilt wird, haben die Angehörigen bisber 
aber keine Briefe von der Verlaſſenen erhalten. Die Eltern der Olga 
Scheffler erkennen ibre Pflicht, ibrer Tochter Unterkunft zu gewäbren, 
voll an und find mit Freuden bereit, fie bei ſich aufzunebmen, ſobold 
ſie aus der Haft entlaſſen iſt — Die von uns veranſtaltete Samm⸗ 
lung hat zu unſerer Freude ſchon ein ganz gutes Reſultat erzielt. Trotz⸗ 
dem erneuern wir die dringende Bitte um weitere Gaben, denn 
das Vorbandene kann noch nicht zu dem Notbwendiaſten reichen. Den 
Gebern herzlichen Dank. I 

— Von der Weichſel. Das Waller iſt feit geftern um 58 Cen⸗ 
timeter geftiegen. Das Eis gebt in gleicher Stärke wie geſtern ab. 

A Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 
den Beſitzer Carl Zwitlinski aus Hobenkirch wegen Urkundenfälſchung 
verhandelt. Der Angeklagte wurde zu einem Jabr Gefängniß verue 
theilt. — Ferner wurde gegen die Stellmacher Franz und Auguſt 
Tucholstoſchen Eheleute aus Sieafriedsdorf wegen ftrafbaren Eigen⸗ 
nutzes, Bedrohung und Körperverletzung verhandelt. Der angeklagte 
Ehemann wurde nur der Bedrohung für ſchuldig befunden und mit 
30 Mk. Geldftraie event. fünf Tage Haft beſtraft, deſſen Ebefrau 
wurde freigeſprochen. — In der Angelegenbeit, betreffend die Einziehung 
des Arbeiter Ludwig Duszet'ſchen Jagdgerätbs wurde auf Einziebung 
deſſelben erkannt. — Die Arbeiterin Joſepha Zawadska war des Dieb: | 
ſtahls und der Arbeiter Joſeph Kubig der Heblerei beſchuldigt. Die 
Zawadska wurde zu drei Jabren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ebrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Polizetaufſicht. 
Kubig zu einem Jahr Gefänaniß verurtheilt. — Wegen BE! 
wurde der Arbeiter Voelz aus Thorn zu ſechs Monaten Gefängniß ver 
urtbeilt. — Die Arbeiter Friedrich und Cbriſtian Schlaack aus Hoben- 
firh waren wegen Diebſtabls angeklagt. Urtbeil! F Schlaack zehn 
Monate, Chr. Schlaack drei Monate und eine Woche Gefängniß. - 
Gegen den, wegen Diebſtahls angeklagten Arbeiter Michael Meiſter 
aus Bielsk wurde auf ein Jahr Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ebrenrechte auf zwei Jahre erkannt. 

— Feuer. Wäbrend der Nachtſtunden entſtand im Laden des 
Kaufmanns Kotſchedoff in Moder auf bisher nicht aufgetlärte Urſache, 
Feuer, das bei dieſer Zeit ſehr leicht bätte großen Umfang annehmen 
können. Zum Glück ging um die zweite Stunde ein Herr am Hauſe 
vorüber, der den Rauch berausdringen ſah Er weckte ſchleunigſt den 
Eigenthümer des gefährdeten Ladens, andere Hausbewohner kamen bin- 
zu und ihnen gelang, das Feuer bald zu erſticken. Immerhin iſt ein 
nicht unbeträchtlicher Schaden entftanden. 

a. Polizeibericht. Zehn Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Dienſtmädchen, das fein Dienſtbuch geſälſcht hat. 


0 


i 


} 


| aber unterwegs von einem furchtbaren Bären überfallen. 


| einer Million 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 29. fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Claſſe 181. königlich preußiſcher Glafjenlotterie 
fielen in der Nachmittagsziehung noch: 61 Gewinne von 500 Mk. 
auf Nr. 8407 8450 8463 20 778 20899 30 254 33 447 
35 142 37 684 38 065 40 974 42 114 43 082 44 912 
45333 46979 47 705 48 676 50342 50671 51 734 


winne von 3000 Mk. auf Nr. 16 094 23 379 25 766 26 759 


28 612 28 284 32 917 33 251 36 365 41204 46 224 
52 414 60 921 63 030 63 640 67 627 68014 73 550 
80 525 89 668 90 264 94691 101 867 109 753 111 428 
‘111533 116 308 122 661 132 440 132 697 132 947 
133 896 134 202 137 607 140 066 143 320 144 055 
144 512 144 823 161335 162 050 168 058 173 064 
174 666 176625 181 262 182 201 182 328 184 081 


25 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5487 6676 8660 10 676 
14 251 26 210 33 214 50 756 71 826 80 280 108 748 
135 779 
182 693 


109 521 120 408 126 370 
141 355 156 380 162 34 
185872 187 074. 


— 


128 782 
167 492 


132 084 
182 277 


Aus Nah und Fern. 


* (Allerlei) In Schwerin haben blutige Aus⸗ 
ſſchreitungen zwiſchen Grenadieren, Jägern und Artilleriſten 


ſtattgefunden. Die Kämpfenden gebrauchten die blanke Waffe 
und ein Anzahl Schwerverwundeter mußte ins Lazareth gebracht 
werden. — Nach einer Depeſche aus New-York fand in Bloo⸗ 
mington in einer Schule eine Exploſion von Oxygen 
ftatt, 
det. — Die Gemahlin des Generalfeldmarſchalls Grafen 
Blumenthal iſt am Mittwoch Nachmittag in Berlin geſtor⸗ 
ben. — Aus verſchiedenen Theilen Norddeutſchlands werden 
Schneefälle und Schneewehen berichtet. Bisher ſind nur 
einige Zugverſpätungen aufgetreten. — Aus Neu ⸗Caledonien 
wird eine Mordthat gemeldet. Eine Bande von fünf Buſch⸗ 
kleppern, alles entſprungene Sträflinge, griffen die Station eines 
engtiſchen Pflanzers in Numea an, tödeten die Bewohner und 


plünderten die Beſitzung Dann bemächtigten fie ſich eines Boo- öffnet. 


tes und ſegelten nach Queensland. — In Südrußland haben 
ſich zahlreiche Rudel Wölfe gezeigt. Ein Gutsbeſitzer unter⸗ 
nahm mit ſeinen Bauern eine Treibjagd auf dieſe Thiere, Rue 
Ale 
Bemühungen ſeiner Begleiter, den Unglücklichen aus den Tatzen 
der Beſtie zu befreien, 
war am Mittwoch abermals gefahrdrohendes Hoch waſſer 
eingetreten. Am Donnerſtag begannen aber die Fluthen bereits 
allenthalben wieder zu fallen. Die Gefahr ſcheint vor⸗ 
über. — In Neapel iſt der Bruder des dortigen Cardinal-Erz⸗ 
biſchofes, Ad viocat Sanfelice, nach Veruntreuung von 
turchgebrannt. Der Flüchtling genoß bisher das 
vollſte Vertrauen, und Niemand hatte Bedenken, ihmfjein Hab 
und Gut zur Aufbewahrung zu übergeben. Beſcheidene Leute 
die ſich in einem langen Leben einige tauſend Lire erſpart hatten 
ſowie Fürſten und Herzöge, welche zu bequem waren, um ſich 
ſelbſt mit der Verwaltung ihrer Angelegenheiten zu beſchäftigen 
gehörten zu den Opfern des Schwindlers. Ein Herzog, der noch 
rechtzeitig Wind davon bekommen hatte, wie es mit dem Ver⸗ 


 Oeffentliche Verſammlung age . Braunſqhw. Cervelatwurſt, 
. Braunsberger [ 3 1 Y [ nn 
Sonntag, 2. Febr Nm. 4 Uhr Hr lo rau Leopold Hey, ( 


in der Inuungs Herberge. Es 
bittet um zahlreiches Erſcheinen 
3 
Oeffentliche 
Verſammlung 


der Maurergeſellen Thorns und, 


die Biergroßhan 


Umgegend Montag, 3. Febr. er. 


Such Geheimniß d. Ehe 1 M.⸗Marken 
Abends 7 Uhr im Wiener Cafe zu 1 
aufbewahren 
—— Literaturbureau Dr. 48 Offenbacha Al. 


ürnberger Bier! 
Brauerei: J. G. Reif. 


Mocker. Um zahlreiches Erſcheinen wird z. v. Ki 

gebeten. Der pe. Vorſtand. | irn; Kindersegen 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling mit guter Schulbildung 


8. Kuznitzky & Co. 
Süß. Pflaumenmuß 


dick eingekocht à Ctr. 16 Mk., in er. 


1 Ctr. Kübel off Michaelis Reich- 
Posen. 


Anerkannt vorzügliches 


18 Flo ſchen Rm. 


(vielfach preisgekrönt 33 Fl. M. 3,00) 
liefert frei Haus 


von 
Leopold Hey, 
f Culmerſtr 340/41. 


‚empfiehlt in Gebinden von 34-50 
Litern, ſowie in Flaſchen. 


L. Nehring, Stadtbahnhof. 


Culmerftrae 220 


Des 
Frühjahrhochwaſſers wegen 
bin ich mit meinem 


E Holzplatze Zu 


vom Brückenthore in die Nähe der 

Eiſenbahnweichſelbrücke 
gerückt, worauf ich ein geehrtes Publi⸗ 
kum ergebenſt aufmerkſam mache. iir 
trockene Breunhölzer in er 


dlung 


Der Lehrer und zwanzig Schüler wurden ſchwer verwun⸗ 


Täglich friſch gebrannten 


Caffee 
(in feinſten Miſchungen) empfiehlt 


Eine 

herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr Nr. 113 vom 1. April 1890 Eulmerftrafe 321. 
ab zu vermiethen. G. Soppart. Eine kleine Wohnung an ruhige 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
7 Zimmer (2 Salons), 
Zubehör, mit allem Comfort der Neu⸗ 
zeit eingerichtet, iſt vom 1. April er 
zu vermiethen. 


walter ſeines Vermögens ſtand, begab ſich zu dieſem, den gela⸗ 
denen Revolver im Gewande und hielt ihm dieſen ſo lange auf 
die Bruſt, bis Sanfelice ſich zur Herausgabe des dem Herzoge 
gehörigen Vermögens entſchloß. Zufrieden ging der hohe Herr 
nach Hauſe, ſchwieg aber, um dem guten Advocaten eine Wieder⸗ 
holung dieſer Scene durch andere Leute zu erſparen, ſo lange, 


53633 55 843 56 510 57669 65 285 66 213 81 293 bis der Gauner glücklich entſchlüpft war. 

85 rn, 87554 92 503 95758 97577 97754 97 950 . 

108 454 108 891 109 133 123734 132345 132 458 : 

135881 136542 137827 138582 139446 140411 Handels Nachrichten. 

143 734 145 309 145 813 151676 153 821 154 233 Telegraphifhe Schlnheouvie. 

155050 157990 158 198 174505 176 773 184 681 Berlin. den 31. Januar, 

189 174 189 201. — Bei der am 30. fortgeſetzten Ziehung | Tendens der Fondöbdrfe: vubın. 

fielen in der Vormittagsziehung: 1 Gewinn von 50 000 Mk. Ruſſiſce Ban enoten P. Um, . 2 —05 

auf Nr. 85031. 1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 125 300. Se 1 ie 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 17 892 70 231 126 509 Folniſche Braupbriele pre. ae 

181581. 30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6329 25 522 Polniſche Liquidationspfandbriefe 0-90 61-1. 

26 852 28 451 30 465 36426 44041 49028 52 909 Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3 /proc. 10080 10040 

58 683 75 251 79 546 82 820 85173 85671 91114 Disconto Commandit Antheile. 449 447 — 90 

98419 102 555 103 599 107 600 116137 119 8430 Keen: April n 40177 | 172-0 

121097 136 872 148 634 152 206 158 715 170 084 Juni Jul e * 

170 827 181603. 36 Gewinne von 1500 Mk auf Nr. 4593 loco in New⸗Dork. 2 sc—40 | 82-10 

6534 18 861 23 082 28865 36029 45329 51 605] Roggen: April Mai 5% 2 

52514 54071 59351 78 574 78 588 84230 89 336 aa a ee 

98670 100 172 109125 109 223 116519 116 776 Junk. al 

124 443 130 740 131 123 138 934 139855 144 079 Kubsl: Januar 447-3 6780 

154527 155 544 156 367 156 925 161249 161427 8 8 2 482 | 22—8 

175 600 186 851 187891. 48 Gewinne von 500 Mk. auf] viritns: oer loc i a 

Nr. 3136 5160 11550 16 531 16 886 19 220 22 616 70er Januar-Februar 33 —66 8 

23870 25181 38 186 41 104 46 204 49 947 58 662 5 z0ex April⸗ Mat. 1-4 23—80 

69001 69 284 71 458 77414 79 695 82 332 82 672] Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5'h reſp. 6 „Et. 
98 406 102 201 105139 118 206 120 811 — 

125 746 131 566 132 871 135 231 142 393 142 795 Meteorologiſche Beobachtungen. 

143 245 150685 153 504 159 564 162 150 166 887 Thorn, dend 1. Januar 1882. 

171758 172 120 172 896 178 755 180 107 180 377 Varomer] Therm. Windrich ge, 

183 725 185 408 187 745. In der Nachmittags Ziehung Tag | St. 2 50. tung und A Bemerkung. 

fielen: 2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 43 654 138 584. 30 en  — — Stlrte 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 152048 174 670. 3 Ge: a 9hp 761,7 x 16 NW 4 1 

winne von 5000 Mk. auf Nr. 74 610 76 786 150 498 49 Ge⸗ 31. The 164,7 — 4,5 (NE 110 


Waljerftand ver Welchſel am 51 d. Mitt. 12 Hor am Windepegel 3,19 m 


Auf unfere Bitte für die in Rußland feſtgenommene Olga Scheffler 
ſind uns zugegangen: 


Von Hn. Karl Haß⸗Piaski 2,00 Mk. 
„ Frl. Hamilton 1.50 „ 
„ Hn. Curt Tietzen⸗Breslau 3,05 „ 
„ Hu O. Röber v. Haufe 

E. T. Gleitsmann, Dresden 5,00 „ 
„ F. N. 1,00 „ 
„ Hn. Sjezesni 1,50 „ 
[77 D. 2 1,00 * 
„ D. M. L 1,00 „ 
„ A. Z. 3,00 „ 
„ Hn. F. 0,50 „ 
19,55 Mk. 
Bisher 8,00 
Zuſammen 22,55 Mk. 


Wir danken den Gebern recht ſehr und bitten höflich um weitere 
Gaben. 


Letzte Nachrichten. 

Graf Julius Andraſſy, früherer öſterreichiſcher Miniſter des 
Auswärtigen, der mit Fürſt Bismarck das Bündni ß ſchloß, liegt 
im Sterben. 

Der Bundesrath genehmigte Donnerſtag die oſtafrikaniſche 
Dampfervorlage und nahm von der Ablehnung des Socialiften- 
geſetzes Kenntniß. 

In Straßburg wurde die Seſſion des Landesausſchuſſes er⸗ 


Delegrapßiſche Depeſche. 


Eingegangen um 12 Uhr — Min. Mittags. 
Warſcha u, 31. Januar. Waſſerſtand der Weichſel 


waren vergebens. — Im Rheingebiet bei Warſchau heute 285 Meter. Das Waſſer ſteigt wieder 


auch iſt noch Eisgang. Bei Zawichoſt ſtand das 
geſtern 11 Uhr Vormittags 57 2,32 Mieter A0 ds. 
gang iſt uur noch ſchwach. 


für Herren⸗ und Knabenkleider, reine 
8 nadelfertig, ca. 140 cm. breit 


PCC nnn 
9 

M. 4,75 per Meter verſenden 

direct an Private in einzelnen Metern, 


Kaumgarn 
l jowie ganzen Stücken portofrei in's Haus 


Buxkin⸗Fabrik Dep. Oettinger u. Co., Frankfurt a M 
Muſter unſerer reichbaltigen Colleetionen bereitwiligft franto. 


Ich verkaufe Bauſtellen in großen 
u. kleinen Parzellen zu ſoliden Preisen. 
Ww Eva Schmidt, Kl. Mocker. 


große Wohnung, 3. e vom 
1. April zu verm. Culmerſtr. 345. 
2 d Frau Feldkeller. 
in Laden ne ohnung, zu 
jedem Geſchäft geeignet, iſt zum 
1. April zu vermiethen. 


Leopold Hey, 
Culmerſtraße 340 41. 


Miether vom 1. April zu verm. 
„ ulmerſtraße 321. 
ine Wohnung (3 Zimmer nebſt 
Küche) iſt zu vermithen. 2 
Baderſtraße 67. 


Küche nebſt 


Gattung iſt beſtens geſorgt. Möbl. Z. in. Cab 1 5. Banff 400 

Hochachtungsvoll. Anustav Soheda- 1 P08 a 3 a 

Gebräu! A. Ferrari, 2 aut möbl. Zimmer jedem Geſchäft ſich eignend, von gleich 
Podaorz. ſofort zu vermiethen bei Putſchbach zu vermiethen. 

3 bis 4 tüchtige Ofenſetzer Culmer-Vorſtadt. F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


3,00 


J Kuczkowski, Neuſta 


finden dauernde Beſchäftigung. Cerrſchafti. Woh T 
dt 331. H Preis 820 Mk. Bankſtraße 469. 


ohn. I Tr. zu verm. 1 möbl. Zim. mit u. ohne Penſſon d. 


ſof. Kloſterſtraße 311 part. 


r 


& 
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8 
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vom Herrn Pfarrer Stachowitz Collecte 


Sean — -= 
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Verpachtung Bekanntmachung | Zu einer . f 
der ſtädtiſchen Abholzungsländereien. Bei der unterzeichneten Verwaltung Gim Sonntag, den 94 Februar er. 


1. Die ſtädtiſchen Abholzungslände- [Rt eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle zum . 
reien im Vorterrain des Fort IV ſollen] J. April d. J. zu beſetzen. Das Ge⸗ f Nachmittags 3½ Uhr 
vom 1. Januar 1891 ab auf 18 Jahre 1 Se beträgt en er u. im Hotel zum „Deutſchen Hof“ zu Culmſee ſtattfindenden 
zur landwirthſchaftlichen Nutzung in] ſteigt in ferioden don „ Jahren um ) Datz: 2 — 3 
3 Blöcken bezw. im Ganzen e je 100 Mk. bis 1300 Mark. Außer⸗ — Wähler 5 Verſammlung . 
werden und zwar: |dem werden pro Jahr 100 Mk. Klei- der conſervativen und gemäßigt ⸗ libe ralen Partei aus den Kreiſen Culm, 
a) von der Okrasziner Grenze bis dergelder gezahlt. Die Militärbienft-) Thorn und Brieſen, ſoweit letzterer zum dieſſeitigen Wahlkreiſe gehört, 
zu den Militär⸗Schießſtänden mit zeit wird bei der Penſionirung zur werden die ſämmtlichen Geſinnungsgenoſſen behufs definitiver Feſtſtellung des 
ca. 105 ha Flächeninhalt. Hälfte angerechnet. Candidaten für die auf den 20. Februar d. J. anberaumte Wahl zum Reichs- 
ſich bewer⸗ tage ergebenſt eingeladen. 


b) von den Militär Schießſtänden] Militäranwärter, welche 
ben wollen, haben die erforderlichen Culmſee, den 17. Januar 1890. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Schönfee 
— Blatt Nr. 162 und 198 — auf 
den Namen der Wittwe Johanna 
Reimann geb. Sikorska eingetra- 
genen zu Schönſee belegenen Grund⸗ 
ſtücke am 


27. März 1390 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


5 de Pe mer Weh hs ea Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt 
k Mei 3 a 

ved Grundſtne Schönſee Nr. 126 den biſeige ait en 209 ha daten ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ Der Vorſtand des Wahlvereins 
ift 15 15 Fläche 15 9 ne ae =“ ee 1 un. EHER der conſervativen und gemäßigt liberalen Partei 
ur Grundſteuer, mit „Nutzungs⸗ c) von dem genannten Höhenzuge D . \ . x 1 2 ri 
Senne Gebühr, amd, n b Gulterchufer mil Der Magiftrat. Bag e 
Grundſtück Schönſee Nr. iſt mi: 5 a Flächeninhalt. — —— — 1 -Farht- sonntag. d. 9. Februar 
0,69 Thlr. Reinertrag und einer Fläche Die ſpeciellen Verpachtungsbedingun⸗ Pekannimachn ng. Krieger-Fecht- Anstalt. 012 ren an 1890 | 
von 0,12,50 Hektar zur Grundſteuer 5 können im Büreau I unſeres In unſerer Verwaltung iſt die Stelle WW 5 ‚ . N 60 3 | 
veranlagt. athhauſes eingeſehen bezw. von da eines Bureau-Aſſiſtenten am 1. April &% lender Cafe. J. J. Paderewski 

Auszug aus der Steuerrolle, be-] gegen Erſtattung der Schreibgebühren d. J. zu beſetzen. Das Gehalt beträgt Großes i a x 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts] bezogen werden. | während der ſechsmonatlichen Probe⸗ Inſtrumental⸗ 5 210 ee. 81 Eye nn 

75 Sitze à 1, 


etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
een werden. 
horn, den 25. Januar 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


— —— = 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 25. dieſes 
Monats iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der eheli⸗ 
chen Gütergemeinſchaft unter Nr. 195 


Wir bemerken hier u, daß die Koſten dienſtzeit monatlich 125 Mark 5 l 
fur N zu erbauenden Wirchſchaftsge. naahſt bei W Anſtellung 1 Nn Mk. bei E. f. Schwartz. 
1 5 . vorgeſchoſſen und daß Jahr 1500 Mk. und fteigt von 5 zu Vocal - Concert RE 57 
ſädtische e abfubr der)“ Jahren um 150 ME. bis 1800 uit ſowie Auftreten berühmter Schützenhaus. 

1 501 5 0 N unter 575 Bei der Penſionirung wird den Mili⸗ Specialitaten. (A. Gelhorn) 

x Sin ns ann. Nähere u tairanwärtern die Hälfte der Militär: Ausgeführt v. der Capelle des |. Abonnements für Monat Februar 
fragen über die | Seien Verhältniſſe dienſtzeit angerechnet. Infanterie⸗Regiments von d. Marwitz ſind in der Cigarrenhandlung des Hrn. 
f 5 5 25 förſter Sch 0 Bewerber, welche eine tüchtige Aus⸗ und den Humoriſten der Krieger Fecht⸗ (g (. Fensse, Breiteſtraße Nr. 4, zu 
ind an Herrn Oberförſter Schödon] bildung im Bureaudienſt, insbeſondere Anſtalt haben. 
zu Thorn zu richten. auch in Führung der Recrutirungs⸗ . 224 


Offerten mit Anerkennung bezw. mit f j 2 2 
ee e ee re eee e e e MO e ee 
Das Glücksrad. ae ae 


pachtungsbedingungen ſind bis zum verbundenen Rechnungsweſens nach⸗ Auf allgemeinen Wunſch 
| 


— — —ͤ—b 


31. März er. bei uns einzureichen. weiſen können, wollen ſich unter Ein⸗ zum dritten Male. 


eingetragen, daß der Kaufmann Thorn, den 25. Januar 1890. reichung ihrer Zeugniſſe, eines Le-] Die Gewinne beſt ; a 
5 5 ie, . ſtehen aus Theilen ii ; 
1 Leopold Hey zu Thorn Der Magiſtrat. benslaufs und des Civilverſorgungs⸗ eines friſch 1 Schweines, weil Br urban 
für feine 110 dwig gude Bekannimad 1 — I . bis zum 1. März außerdem aus ff. Cervelat⸗Mett⸗Pom⸗ el yun is 1 ratorium 
N . J. melden. merſchen⸗ und Fleiſchwürſten. vom Dechan er. 
durch Vertrag vom 20. d. Mts. die zung Thorn, den 19. Januar 1890. 8 2 


Zur Reparatur der Thorner Kreis⸗ Billet lä a 
Chauſſeen find folgende Materialien Reichhaltigſte Tombola. zu 1 1 Steh ke 
Minbeifomerien u eulen | Bekanntmachung. Beine Spielmanzen! |} 3 zaueniin wo let 
1. Gremboezyn⸗Gronowo. | ‚Die Erhebung des Schulgeldes für nur Wirthſchaftsgegen- er alter n 
198 cbm. Chauſſirungsſteine, die Monate Januvr, Februar u. März ſtände! Ve Walter Lambeok. 
99 „ grober Kies. er. reſp. für die Monate Januar und 7 8 


Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ Der Wagiſtrat. 
werbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 5 

ſchloſſen hat, daß Alles, was dieſelbe 
in die Ehe einbringt, ſowie was ſie 
während derſelben durch Erbſchaften, 
Vermächtniſſe, Schenkungen, Glücks⸗ 


——— na 


fälle oder ſonſt irgend wie erwirbt, 2 Bilbſchön⸗Liſſomitz Februar wird . a a 
be Eigenfäpft bes erengemäbig wor-| g chm. Chaufitungeiein | Im Der Töchtern er Olo Krieger: Verein. 
Thorn, den 27. Januar 1890. E 8 2 9 55 Er las, | am Dienfan 1 cr. 5 | Generalberſammlung 
Königliches Amtsgericht V.] 894 „ grober Kies, Ir se Diorgend 8½ Uhr ab, „Die Fahne des II. Sat.] Montag, den 3. Febr, Abends 8 Uhr 
. det en. eg, GL bei Dijon f e d ee nn 
ekann machung. 3 Wibſch-Roſ uber von Morgens 8 ½ Uhr 8 Lebendes Bild. Tagesordnung. 

In unſer Firmenregister it heute 118 cum er = en. Ferkel 2 Vorſtandswahl, Einführung des Mau⸗ 
ſub Nr. 826 die Firma ee 18 „Thorn, den 31: Januar 1890. Zum Schluß: ſer⸗Gewehrs, Statutenänderung pp. 
Wilhelm Sehne . 281 burg Scharnen Der Magiſtrat Tanzkränzchen. “ e en 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 286 cbm. Chauſſirungsſteine, EE . 47 NE x af ür heukrone 
Bun Wilhelm Schultze hierſelbſt 50 „ feiner Kies, Der Neubau einer Scheune und Anfang präcife 4 Uhr Nachm. 4 , one 
1 70 5 5 150 „d grober Kies. einer Wagenremiſe auf der evangel. Mitglieder der Krieger⸗Fecht⸗Anſtalt ; 

En ‚ . 5 Mocker. Pfarre zu Gremboczyn ſoll im Sub⸗ haben gegen Vorzeigung der Jahres⸗ Sonntag, 2. Februar er. 
Königliches Amtsgericht V. 20 ebm. feiner Kies, e an einen Unternehmer at pro 1889 90 für ihre Perſon Großer 
— —— — 65 5 grober Kies. e . 5 freies Entree Nichtmitglieder a Perſon f Maskenball. 

6. Culmſee⸗Reutzkau. | er Bau iſt einſchließlich der Hand⸗ 50 Pig Kinder unter 12 Jahren frei. Anfang 7 Uhr. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Vrocurenregiſter ilt heute 561 ehm Chauffirungsfteine, ine Spannbienfte auf 7910 reſp. 4090 Der Landesfechtmeister. State, Wastirte Herren 1 uf 


14 „ geihl. Pflaſterſteine, Mk. veranſclagt. Maskirte Damen frei. Zuſchauer 25 Pf 


ſub Nr. 115 die Procura des Kauf⸗ 85 0 | l { — — nme 
un 118) bes Ne |Seyatigen fenen in verfätofenem| Bromb. Vorſt. 2 Lin. [ Das Nähere die Placate. ug 
„ gr ‚ Fade, Mes x Kaisersaal. Das Comitee 
Wilhelm Schultze 14 „ Kies, Umſchlage ſpäteſtens vor Beginn = Sonnabend, 1. Febr. 1890. . 


hier für die Firma L. Loewenstein 


ie f Gaſthaus Schwarzer Adler“ 
hierſelbſt gelöicht. 8 


14 „ Sand. auf Freitag, 14. Febr. cr. 
7. Oſtaczewo⸗Friedenau. Sem 10 25 


Gr. Maskenball. 


Thorn, den 27. Januar 1890. 123 cbm. Chauſſirungsſteine, im Pf Entree: Maski n 
7 t » l 2 | farrhauſe zu Gremboczyn anbe⸗ utree: Maskirte Herren] Heute Sonnabend, den 1. Februar cr. 
Königliches Amtsgericht V. 123 „G grober Kies. raumten Submiffionstermins unferm 1 Mk., Maskirte Damen frei. von 8 Uhr Abends ab 
FFT... 10: Culmſee⸗Wangerin. Vorsitzenden Herrn Pfarrer Rohde Zuſchauer 50 Pfg. SS 
Bekanntmachung. a cbm. rare ae enen ö 80 85 Uhr 1 „ 3 . 58 
1 bel Pe 8 ! „ s, ei demſelben können auch der Um 5 annkuchenwerſen | 
. ein 175 205 a enen 5 Wan 2 Verdingungsanſchlag und Zeichnung, Der Saal iſt karnevaliſtiſch decorirt. a 
Vierteljahre October⸗December v. 36.| 2 cbm. Chauſſirungsſteine ſowie die allgemeinen und ſpeciellen „ Bi Uhr. A 
an milden Gaben und Zuwendungen 11 „ geſchl. Pflaſterſteine Bedingungen eingeſehen werden, N Be ber en e 
bei unſeren milden Stiftungen einge⸗ 55 1 25 Kies . Grembeczyn, 29. Jarar 1890, 55 e 286 ; ee 
. . der Gemeindekirchenrath. and Abende von 6 Uhr ab im Ball, Hierzu ladet ergebenft ein 
1. bei der Kinderheim⸗Kaſſe 11 Sonde T Locale zu Haben. e. F. Rosenau. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt nene, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 


*Beitfedern. : 


Heule Sonnabend 


Die Lieferung kann für jede Strecke 
Abend von 6 Ahr ab 


im Ganzen oder in kleinen Poſten 


Im Hotel „Aronprinz“ 


vom Sonntage den 20. October v. J. 
zu Podgorz 


4 Mk. 46 Pf. ver : 

{ : geben werden und nimmt Unter⸗ 3 eu fri 5 

vom errn Schiedsmann Granke ei Fr Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter * riſche Grütz⸗, 

end PR 15 Streitſache 20 M. zeichneter P bis zum 10 m gie neue Bettfedern ya Pfund 1. Febru r dl eſes 3 8 2ER > Blut: und Leber⸗ 

Summa: 24 Mk. 46 Pf. 1. März d. 3. 5 EA 2 Ser N me 1m. 1.08 ahre | ee würſtchen empfiehlt 

2. bei der Waiſenhaus⸗Kaſſe: entgegen. a a | 60 Jig weiße Polarſebern 2 M. wieder einer der dort jo ſehr beliebten | .. Benjamin Rudolph. 

a) Ertrag aus den zu Weihnachten ab⸗ Die Lieferungsbedingungen ſind im und 2 *. 50 Pfg.; ſilberweißze Bett: M Sk bäll Kirchliche Nachrichten. 

gehaltenen Kirchen⸗Collecten und zwar: e ealmler en 22 80 an = Pie 4 — asien € Am Sonntag Septuages. den 2. 2. 90, 

3 . . U. +5 rner: 4 11 3 N 
in der altſt. ev. Kirche 53 Mk. 2 önnen dieſelben gegen Erſtattung chineſiſche Gansdaunen Lese kane ſtatt, zu dem nur eingeladene Gäſte Vorm. 5½ er a 


bei Vorzeigung der Einladungskarte Nachbe N 
Reichhaltige Maskengarderobe iſt ——— 
von Donnerſtag, den 30. d. Mts. im Norm. 9 1 evang. Kirche. 
Hotel „Kronprinz“ 2 Tr. zu haben. St. N in der Salriſtei der 
Für Geſpanne auswärtiger Gäſte iſt Vorm. 9", Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen 
für hinreichende Unterkunft in beſter Abends kein Gottesdienſt. 


. Pig. Verpackung zum Koſten⸗ 
preife. — Bei Beträgen von mindeftens 75 M. 
5% Rabatt. — Etwa Nichtgefallendes 
wird frankirt bereitwilligſt zurück⸗ 
genommen. — 

Pecher & Co. in Herford i. Werft, 


in der neuſt ev. Kirche 37 Mk 72 Pf. von 50 Pf. von dort bezogen werben. 
in der St. Joh. Kirche 14 Mk. 28 Pf. Abſchriften der Vertheilungspläne 
in der St. Marien⸗Kirche 32 Mk. 69 Pf. werden gegen Vergütung von 25 Pf. 
in der St. Jacobs⸗Kirche 30 Mk. 96 Pf. für jede Stracke beſonders angefertigt. 
in der lutheriſch. Kirche 4 Mk. 56 Pf. Culmſee, den 26. Januar 1890. | 


b) vom Herrn Schiedsmann Granke Der Kreisbaumeiſter. 


Sühnegeld in einer Streitſache 5 Mk. m * 

e) von einem Ungenannten Geſchen Rohde. Mannesschwäche Weiſe geſorgt. Neude iche 

150 Mk. Summa: 328 Mk. 23 Pf. Coaksverkauf heilt gründlich und andauernd F, Trenkel. Vorm. 1½ Ubr. Militärgottesdienſt. 

3. bei der Kaſſe des Wilhelm⸗Auguſta- - 1 5 | "Prof. Med. Dr. Bisenz BETEN A end een ER Herr Gamnitonpfarcer Mühle. 

Stift: In unſerer Gasanftalt wird Coaks ] wien, IX., Porzellangasse 31a Mentholin Evangel Jutberiſche Kirche 

a) vom Herrn Schiedsmann Hirſch⸗ unzerkleinert der Gtr. mit 90 Pf., Auch brieflich ama Beſor⸗ 8 1021 Nachm. 3 Ubr: Kindergoftesdienſt. 

berger Sühnegeld in einer Streitſache zerkleinert der Ctr. mit 1 Mk. abgeben. |] gang der Arzneien. Daſelbſt 55 Ss“ 5 8 10 35 fende Herr Harniſonpſarrer Rüble. 
5 Mark. Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die] haben das Werk: „Die geſchwächte e Bene EHE Evangel luth. Kirche Moder. 


Schnupfpulver für Damen und Herren. 9 U 
In Doſen à 25 Pf. und a 10 Pf. Früb % Uhr Herr Paſtor Gaedtke. 


b) von Herrn Schiedsmann Großer Gasanſtalt für 10 Pf. den Ctr inner-] Manneskraft, deren Urſachen und 
vorräthig in den meiſten beſſeren Dro⸗ 


desgl. 3 Mk. Summa: 8 Mk. halb der Stadt. Was d de 0 


| i (13. Auflage.) Preis 

1890. 31. f Heilung.“ (13. g 0 . 0 

1 e 8 x | zn = ER | 1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in- | gen, Coionialwaaren⸗ und Cigarren⸗ e e d den 
er Magiſtrat Der Wagiſtrat. E ee Gamilonptarver® Mühle, 


—— — 


- nen ann nn net mn ten — —— —— ⏑ꝑ wU —— [—UG—rä. r — — — 
Beramtworktie für den redastionelen Bheil A, Lertwig in Thern. — Druck und Verlag der Kath buchdruckerei ven Ernst Lanbeck in Thorn. 


